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Deutungshoheit über die Botschaft
Analyse Medienszene: Was vom analogen Journalismus in der 

digitalen Transformation bleibt – Nachbetrachtung zum zehnten lpr-Forum

Man weiß nicht, ob man la-
chen oder weinen soll über 
den erratischen Kurs der 
CDU. Im März noch hat 
die Vorsitzende Annegret 
Kramp-Karrenbauer die Ein-
richtung eines hauseigenen 
Newsrooms im Adenauer-
Haus angekündigt. Dort soll 
wohl gebündelt ausgebrütet 
und aufgesetzt werden, was 
die Partei gerne ungefiltert 
nach außen tragen möchte, 
von der klassischen Presse-
mitteilung über PR-Projekte 
bis hin zu Inhalten für die 
diversen Social Media-Kanä-
le. Ein Anfang ist gemacht 
worden, als das Werkstattge-
spräch der Union zum The-
ma Flüchtlingspolitik und 
Migration nur per eigenhän-
dig inszeniertem und gesteu-
ertem Livestream übertragen 
worden ist, Journalisten wa-
ren vor Ort nicht zugelassen. 
„Wir waren Herr über die Bil-
der, wir haben die Nachrich-
ten selbst produziert. In diese 
Richtung wird es weiterge-
hen“, formulierte AKK ähnlich 
ungelenk und doppeldeutig 
wie sie sich Wochen später über den 
Boykottaufruf von Rezo echauffierte. 

Realisiert worden ist dieser News-
room bis dato noch nicht. Was eine 
Erklärung dafür sein könnte, warum 
die CDU von der viral gegangenen Kri-
tik des Youtubers Rezo so eiskalt erwi-
scht worden ist und keine adäquate 
Antwort, geschweige denn einen ei-
genen Clip entwickelt hat. So einfach 
lässt sich gute Öffentlichkeitsarbeit 
eben nicht aus dem Ärmel schütteln.

Entgrenzt und ersetzbar

Welche Auswirkungen es hat, wenn 
„wir Nachrichten selbst produzie-
ren“, wurde zeitgleich zu Kramp-Kar-
renbauers Newsroom-Ankündigung 
im zehnten Forum Medienzukunft 

der Hessischen Landesanstalt für 
privaten Rundfunk und neue Medien 
(lpr) auf teils ernüchternde, teils in-
spirierende Art deutlich. „Entgrenzt_
optimiert_ersetzbar“ lautete der 
Titel der zehnten Auflage. Rund 150 
Wissenschaftler, Journalisten, Politi-
ker und Medienschaffende dachten 
in Frankfurt über die Auswirkungen 
und Nebenwirkungen der digitalen 
Revolution nach. Insbesondere 
die Frage, was von den klassischen 
Medien bleibt, wenn ausschließlich 
Algorithmen Nachrichten sortieren 
und soziale Netzwerke Nachrichten 
selektieren. 

Am Ende der vierstündigen Experten-
talks konnten einen Zweifel beschlei-
chen, wie lange der Journalismus 
noch seiner Wächterfunktion gerecht 
werden kann, wann der Boulevard 

die Seriosität verdrängt, wie 
lange der Journalist noch der 
distanzierte Beobachter blei-
ben kann und wann er vor 
lauter Selbstreferenzialität 
und Nabelschau noch Zeit 
zur Recherche und Analyse 
hat. Ob den Lesern noch 
mehr Zeichen zumutbar 
sind als die 150 Zeichen bei 
Twitter, die Bildunterschrift 
bei Instagram oder ein per 
WhatsApp weitergeleitetes 
Snippet. Wie ein sorgfältig 
komponierter Leitartikel ge-
nug Reizwörter enthält, um 
nicht schon nach der Leitthe-
se weggeklickt zu werden. 
Wie ein Erklärstück über die 
politische Lage in Venezuela 
hinter all der Unterhaltung 
und Kommerz in Youtube 
einen Moment Aufmerksam-
keit erhaschen kann.

Wenn man der Zusammen-
fassung der „Welt“-Autorin (und 
früheren Kieler Oberbürgermeiste-
rin) Susanne Gaschke folgen will, 
schnurrt die Aufmerksamkeit auf 
immer weniger Trigger zusammen. 
Die Zeitung verliert ihren Reiz des 

Gemischtwarenladens. Ähnlich wie 
Konsumenten lieber sonntags vom 
Sofa aus online bestellen als sich im 
Kaufhaus inspirieren zu lassen, ent-
geht den Lesern das vielfältige jour-
nalistische Angebot, wenn sie nicht 
mehr durch die Zeitung blättern, 
sondern am Rande bunter Social 
Media-Seiten nur noch süße Nach-
richtenhäppchen aufschnappen.

Interessanterweise machte auf 
dem lpr-Forum ein Naturwissen-
schaftler auch den Journalisten 
analoger Provenienz Hoffnung. 
Sebastian Markett, Professor für 
Molekulare Psychologie an der 
Berliner Humboldt-Universität 
erläuterte beeindruckend, wie 
es beispielsweise Facebook ge-
lingt, mit positiver Stimulanz im 

Gefragter Gesprächspartner: Jörg 
Stein bach, stellvertretender Landes-
vorsitzender und neuer Vorsitzender 
der lpr-Versammlung, am Rande des 
lpr-Forums. Foto:  ala
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Direkte Ansprache
Englischsprachiger Privatsender „Radio Germany One” in Frankfurt 

gestartet – Geschäftsführer Schwenk will ins Digitalradio expandieren

Meinung Nachrichten Medien Internes Personalien       

Touristen und andere Menschen, die sich temporär 
in Deutschland aufhalten und die deutsche Spra-
che nicht beherrschen, aber auch junge Deutsche 
mit starker Affinität zur englischen Sprache bekom-
men seit Anfang Mai ein neues Radioprogramm, 
das sie über Deutschland informiert: Radio Germa-
ny One ging am 2. Mai aus Frankfurt am Main auf 
Sendung.

Die Studios befinden sich im „City Gate”, das vie-
len  als ständiger Drehort für die ZDF-Fernsehserie 
„Ein Fall für zwei“ ein Begriff ist, wo der Anwalt seine 
fiktive Kanzlei  im 27. Stock hatte. Neben dem neu-
en Programm „Germany One“ residiert hier auch das 
Businessradio „Antenne Frankfurt“. Beide Programme 
gehören zum Unternehmen „The Radio Group“. 

Radio Germany One wird im Internet unter www.
radiogermanyone.de (bei Redaktionsschluss noch 
„Under Construction“), per Apps sowie zunächst 
in Berlin über das digital-terrestrische Radio DAB+ 
verbreitet werden. Es handelt sich um das erste na-
tionale Privatradio in englischer Sprache. 

Geschäftsführer Stephan Schwenk kündigt eine Ex-
pansion im digitalen Radio an und will Radio Ger-
many One  auch in weiteren Großstädten deutsch-
landweit über DAB+ verbreiten. Man wolle jedoch 
„gesund und langsam wachsen” und nicht um jeden 
Preis eine kurzfristige Flächendeckung anstreben, 
sagt er. Zunächst sei nach Berlin der Studiostand-
ort Frankfurt an der Reihe: Programme in eng-
lischer Sprache, die durch die Besatzungsmächte 
in Deutschland produziert wurden, wie BFBS oder 
AFN, würden nach und nach reduziert. Diese Pro-
gramme hätten bei einer gewissen Zielgruppe re-
gelrechten Kultstatus. „Wir versuchen diese Lücke 
zu füllen. Zudem gibt es in fast allen Weltstädten 
einheimische Programme in englischer Sprache, 
dies ist gerade für Berlin und Frankfurt mit vielen 
englischsprachigen Einwohnern und Touristen eine 
wirkliche Alternative”, meint Schwenk.

Gesendet wird ein hit-orientiertes Programm mit 
viel neuer Musik und Moderatoren, die „Native 
Speakers aus den USA” seien. Zudem sind Infor-
mationen aus und über Deutschland geplant.

Vorbilder gibt es im deutschsprachigen Ausland: 
In Österreich strahlt der Österreichische Rund-
funk Teile seines Hörfunkprogramms FM4 in 
englischer Sprache aus, in der Schweiz ist World 
Radio Switzerland auf Sendung. Das Programm 
gehört zur Anglo Media Group SA, ein Schweizer 
Medienunternehmen mit Sitz in Genf. 

Wie will sich Radio Germany One finanzieren? 
Geschäftsführer Schwenk gibt sich optimistisch: 
„Wir haben sehr gute Kontakte in die englisch-
sprachigen Communities und werden dort einige 
direkte Werbeaufträge akquirieren können”.

Michael Fuhr

Lässt sich bislang nur in Umrissen erahnen: Webauftritt von 
Radio Germany One.  Screenshot: Michael Fuhr

menschlichen Gehirn einen „un-
fassbar starken Einfluss auf das 
Belohnungssystem“ auszuüben. 
Mit anderen Worten: Anspre-
chend präsnetierter Input weckt 
den Wunsch nach mehr. Dabei 
kommt es wohlgemerkt mehr auf 
die Aussagekraft an denn auf die 
Darreichungsform.

Also: Die Kommunikationskultur 
ändert sich im digitalen Zeitalter 
signifikant. Das Informationsbe-

dürfnis nicht. Zeitungen, Radio 
und Fernsehen haben seit Jahr-
zehnten, ja Jahrhunderten den Be-
weis erbracht, dass sie dieses Be-
dürfnis stillen können. Und mehr 
als das: dass sie überraschen und 
unterhalten können. 

Dass ausgerechnet Komiker 
wie Joko und Klaas braucht, die 
– wie mit ihren geschenkten 15 
Minuten Live-Sendezeit Ende 
Mai bei Pro Sieben – beispielhaft 

demomstrieren, wie man heut-
zutage Spaß-TV mit todernster 
Meinungsäußerung kombinieren 
kann, ist bezeichnend. Ausge-
rechnet diese beiden Spaßvögel 
haben ihre künstlerische Freiheit 
genutzt, um daran zu appellieren, 
dass neben niedlichen Tierge-
schichten  die toten Flüchtlinge 
im Mittelmeer nicht völlig unter-
gehen dürfen. Chapeau!

Andreas Lang

http://www.radiogermanyone.de
http://www.radiogermanyone.de



